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Die anziger Heilung 2 


Behellungen werben in der 
g »würts bel allen Königl. Poſtauffaſten augenommen. 


Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11. Januar, 6% Uhr Abends. 
Berlin, ik Januar. Die „Provinzial Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: Die Regierung ſcheint davon aus: 
zugeben, daß die ruhmreichen Ereigniffe es G. M. dem 
Könige vergönnen, von den früheren Gegen fätzen ab- 
feben, in der Hoffnung, daß nunmehr auch der 
Bude die Hand bieten werde, den innern Frieden 
wieder herzuſtellen. Daher wird Se. Maj. der König 
perſontich den Landtag eröffnen. Es muß vor dellem 
Werſtändigung in der Militair. Frage und geſetzliche 
ftftelung derſelben erfolgen. n dieſem Falle 
En die geſetzliche Feſtſtellung des tantsbaus halts 
Etats pro 1886, ſowie die nachträgliche Erledigung 
der Staatshausbaltsfragen keine erbebiihen Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten. Anderweite Vorlagen ſind: Vor 
lage in Betreff der Kriegskoſten. Keine Lrnleihe. 
g etz, betreffend die Militair , Invaliden und die 
ttwen Gebliebener. Vorlage bezüglich der Ent 
wickelung der preußiihen Seemecht. Gründungsplan 
und Lentrage in Betreff der Mittel zur gtus führung. 
Vorlage die Canal verbindung zwiſchen Nord und 
Ditfee betreffend. Vertrage bei Erneuerung des Zoll 
vereins und Abänderung des franzoſiſch peeußiſchen 
Handelsvertrages 2e. 


— 
Berlin, 17. Jan. Der Grotfürſt Konſtantin von Rußland iſt 
tar Morgen mit ſeinem Sohne, dem Großfürſten Nitolaus, 
n Petersburg hier eingetroffen und zum Beſuch ſeiner 
Gemahlin nach Goßlar weiter gereiſt. Am 16. wird 
kaiſerl. Hoh. dem Vernehmen nach auf der Rückreiſe wieder 
hier eintreffen. 5 
— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „In einigen Organen der 
Fortſchrittspartei war bereits vor längerer Zeit die Frage 
angeregt, was das Haus der Abgeordneten mit dem Etat pro 
865 werde zu thun haben, ob ſich die pure Ablehnung des⸗ 
elben ohne voraufgegangene Berathungen empfehle oder ob 
enau, wie in 1 Jahren, trotz des mehrjährigen budget⸗ 
— Zuſtandes die Einnahmen und Ausgaben fenden 
eien. Vor einigen hat hier eine mündliche Vorbe⸗ 
ſprechung einer größeren Anzahl liberaler Männer, Abgeord⸗ 
nete, Magiſtratsmitgliedet, Stadtoerordnete 2c., ſtattgeſuaden 
und auch in diefer war die weitüberwiegende Auſicht für als⸗ 
baldige Berathung der Budgei⸗ Vorlagen.“ 


„Die „Liberale Corkeſp.“ ſchreibt: In verſchiedenen 5 


90 Corporationen des preußziſchen Staates werden jetzt 
** 12 n an e vorbereitet. Die Pon 

delskammern der großen Haudelsſtädte und der Fabrikgegen⸗ 
den werden daſſelbe um Abſchaffung — geſeglichen Be⸗ 

ehen. f 
Saane Petition auf Ab⸗ 
Änderung des § 33 ver Städteordnung einbringen, der vdn 
der Beſiktigung eines großen Theils der Communalwahlen 
durch die Regierung handeit. Die Maſſe der Nichtbeſtäti⸗ 
ungen und zwar Nichtbeſtätigung ohne Anſührung von Grüu⸗ 
en, von denen die Berliner Stadtwerordneten-Verſammlung 
ſelbſt eine ganze Reihe erfahren hat, giebt dazu bie Veran- 

ung. 

- Man ſchreibt von hier offizibs: „Die Flaggenfrage 
wird von öſterreichiſchen Blättern wieder ſehr lebhaft beſpro⸗ 
chen. Sie betonen es, daß das Wiener Cabinet die Ein⸗ 
führung einer Interimsflagge vertrete, 5 laſſen durchblicken, 
daß Preußen derſelben abgeneigt ſei. s kann jedoch ver- 
ſichert werden, daß auch in dieſem Puntie zwiſchen Berlin 
und Wien das vollkommenſte Einverſtändniß berrſchtund Daß 
Preußen der Anwendung einer hate, neden melange Weit 
dieſer gleichen Auffaſſung iſt aber die Juterimsflagge noch 
nicht zur Geltung gebracht. Um ihr diejenigen Rechte zu 


in den Häfen zu Theil werden, ſind Verhandlungen 
den Seeſtaaten erforderlich, denn bis jetzt würde eine ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Flagge noch mit den Flaggen derlenigen 
Staaten rangiren, welche am wenigſten begünſligt Hub. Auch 
ſſt noch nicht feſtgeſetzt, welche beſondere Flagge die ſchles⸗ 
wigeholfteinifpen Schiffe führen ſollen. Daß ihnen bis jebt 
liet iſt, ſich um die Führung der preußiſchen oder öſter⸗ 
reichiſchen Flagge zu bewerben, iſt offenbar im Intereſſe der 
Rheder in den Herfogthümern.“ . 
Dem Kırhlid-liveralen Berliner Unions⸗Vereine (zu 
deſſen Vorſtande unter Anderen Prof. Dr. v. Holtzenvorff, 
Prediger Dr. Sydow und der Nedacteur der Proteſtantiſchen 
Kirchenzeitung, Dr. Krauſe, gehören) find nach einer Milthei⸗ 
lung in der „Boſſ. Ztg.“ neuerdings beigetreten: Pred. Hänſel 
aus Tammendorf, Bachhäud ler Braußug, Lehrer Katte, Fa“ 
brikbeſitzer Wrede, Kaufm. Kahle, Schulvorſt. Liſtemaun, 
Geh. Negierungsr. Kerſt, Schutvorſt. Vohm, Lehrer Ferd. 
Fele Lehrer Böhme, Erziehungs⸗Inſp. Dr. Blüllow, 
poiheter Kuhtz, Fadritoeſ. Freutzel, Stadtrat Lowe, Stadt 
tath Solimann, Redacteur der Nordd. A. Z. Dr. Bratz, Prof 
piller, Apoth. Metz euthin, Buchhändler Chariſiue (Fr. Vobeck), 
abtr. Schneider, Kammergerichtsr. Jaloon, Dr. Schweves 
aus Königsberg i. Nat. 5 
Greifenberg, 7. Jan. Unſere Stadt hat Herrn von 
Thadden⸗Triglaff das Ehrenbürgerrecht verliehen. Eine De⸗ 
pulation des Magiſtrats und der Stadtverordaeten begab ſich 
eſtern, als an ſeinem Geburtstage, zu ihm, um ihm das 
iplom zu überreichen. ; 
Schwedt a. O., 6. Jan. (Od.⸗Z.) In der heutigen 
Stadiwerordneten⸗Sitzung wurde Über den Antrag des Bür ; 
germeiſters Schmidt, ihn ſeines hohen Alters und andauern⸗ 
der Kräutlichteit halber zum 1. April aus ſeinem Amte zu 
entlaſſen und zu penſioniren, berathen. Der einſtimmige 
Beſchluß lautete dahin: in Anbetracht der vielen lauglährigen 
Berdienſte unſeres greiſen hochverehrten Bürgermeiſlers, ihm 
vom Tage feines Amtsgustritts an das bisher bezogene volle 
Gehall von 700%, ebenſo die perſöuliche Zulage von 300%, 
alſo zuſammen 1000 % als Peuſion zu zahlen, und ihn zu 
bitten, wenn es ſeine Gef undheit erlaubt, wenigſtens jo lange 


Die Berliner 


haffen, welche der preußiſchen und öſterreichiſchen Blair ! 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonu⸗ 
und ffeſtkage, zweimal, am Montage nur Nachnutiags 5 Uhr. — 
Erpedil on (Herbergalfe 2) und aus⸗ 
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zur Begleitung zu haben, welche d eee Yar 
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im Amte zu ble ben, bis ein neuer Bürgermeiſter eintreten 
kann. Gleichzeitig wurde eine Commiſſion zur Wahl ſeines 
Nachfolgers erwählt. 5 i 

— Aus Dinslaken ſchreibt die „Rb.-u. Ruhrztg.“: Im 
Lager unſerer Conſervativen herrſcht graße Beſtürzung. Die 
ſeitherigen Mitglieder des evangeliſchen Schulvorſt endes, die 
Herren Kaufmann Berns und Anſtreichermeſſter de Fries von 
hier find, nachdem dieſelken von dem Herrn Paftor Falcke 
und dem Herrn Bürgermeiſtet v. Buggenhagen wiedergewählt 
wären, weder von dem Kgl. Landrathe Herrn Keſſler zu 
Duisburg, noch auch in zweiter Inſtanz von der Kgl. Retzie⸗ 
rung zu Düſſelvorf beſtätigt worden. 818 6 

— Aus einer officidfen- Darſtellung der „Köln. Z.“ geht 
bervor, daß jest das Wahlrecht des Domcapikels zu Köln in 
Betreff der Erzbiſchofswahl erloſchen und auf den Papſt zu⸗ 
rückgegangen iſt, da das Capitel innerhalb der feſtgeſetzten 
Friſt von drei Monaten eine giltige Wahl nicht vollzogen hat. 
Es bandelt ſich jetzt alſo nur um Papſt und Staals⸗Re⸗ 
gierung. | \ 
Hattingen, 6. Januar. (Rh. Z.) Die Wahl des Stadt⸗ 
verordneten Kaufmanns Auguſt Keuzler zum Mitgliededes Cura⸗ 
toriums der höheren Bürgerſchule ift von det Regierung eben⸗ 
falls nicht beſtätigt. f 1825 Noce 

München, 6. Januar. Die päpſtliche Encyklica iſt nur 
in lateiniſcher Sprache im Paſtoralblatt der Erzdibceſe München 
abgedruckt worden. > a re 

England. Man veranſchlagt (in der „Times “), daß 
Aegypten eine Baumwollenernte im Werthe von 20 bis 25 
Millionen Pfund Sterling erzielen werde. 

— Das in H. Bendexr's Verlage erſcheinende Wochen⸗ 
blatt „Londoner Anzeiger“ bringt unter der Ueberſchrift „öſter⸗ 
reichiſche Polizei-Verſolgungen auf engliſchem Boden“ folgende, 
von feinem Gewährsmanne verbürgte Darſtellung eines vor 
Kurzem hier geſchehenen Vorfalles: „Mitte November kam 
eine junge iſraelitiſche Dame, E. S. aus Wien, auf der Reiſe 
nach Newyork in London an und ſtieg in Bücker's Hotel ab. 
Der Vater derſelben, ein Geſchäftgmann aus Galizien, der 
in Wien zwanzig Jahre hindurch ein Commiſſions⸗Geſchäft 
betrieben und fallirt hatte, war ihr ſchon im September nach 
Newyork vorausgegangen. Dort befand ſich nämlich der 
zier, und Behufs der Vermählung mit demſelben hatte E. 
die Reiſe angetreten. Sie al ee e ere 
urch Paßſch i 


Bräutigam ſeiner Tochter, ein ehemaliger ee e x 
ter 


we Wiler nicht bald käme, allein abreiſen. Eine telegra⸗ 
phiſche Antwort lief ein, welche lautete; „Ich lomme nach 
London; am 11. December reife ich ab.“ Dieſes Telegramm 
aber war falſch; es ging nicht von der Schweſter aus, ſon⸗ 
deen von der öſterreichiſchen Polizei. Zur Erklärung iſt es 
nöthig, folgende Einzelheiten einzuſchalten. Der Bräutigam 
von E S. hatte, während er in Wien war, einen befreunde⸗ 
ten Offizier, M, auf deſſen Wunſch bei der Familie feiner 
Braut eingeführt. M. ſuchte die Freundſchaft des Hauſes 
und war deſſen häufiger Gaſt. In den letzten Tagen des 
Monats November nachdem E. S. ſchon abgereist und ihr 
Vater bereits in Amerika war, gab M. ſich bei feiner vorger 
ſetzten Behörde wegen Kaſſen⸗Deficits ſelbſt an, mit dem Ber 
merten, das Geld im Spiele verloren zu haben. Unmittelbar 
darauf wurden die zurückgebliebenen vier Mitglieder der Fa⸗ 
milie S. verhaftet und vierzehn Tage in Haft gehalten Wäh⸗ 
ren dieſer Einkerkerunz ſcheint das Telegramm aus London 
eingelaufen und die Antwort von der Pelizei unterſchoben 
worden zu fein, E. S wußte von alledem nichts; fie er⸗ 
wartete ſeit dem 13. täglich im Babnhofe ihre Schweſter. 
Am 16. December kamen zwei Männer nach Bücker's Hotel 
und verlangten, die lunge Dame zu ſprechen. Sie behaup⸗ 
teten, von ihrem Bräutigam in Newyork abgeſandt zu ſein, 
um ſie dahin abzuholen. Dieſes Märchen war etwas zu 
plump erfunden. Mehrere Fragen von E. S. reichten hin, 
um die Unwahrheit der Angabe klar zu machen. Die Edeln 
entlaxvten ſich nun als öſterreichiſche Poliziſten, nahmen 
den Paß weg, durch den E. S. ſich legitimen wollte; 
ebenfo die Schlüſſel jores Koffers, nachdem ſie vergeblich iu 
demſelben geſtövert, und erklärten, daß die Dame ihnen nun 
nach Oeſterreich folgen müſſe. Natürlich weigerte fie ſich, 
mit dem Herrn Ober-Bolizer Commiſſar, wie er ſich betitelte, 
zu, gehen. Derſelbe hatte jedech vom Syherif von 
Miodleſ x einen Verbaftsbefebl ausgewirkt, indem er auf 
leinen Dienſteid angab, die Dame ſchulde einem K., 
deſſen Bevollmächtigter er ſei, die Summe von 10,000 
Gulden. Vermöge viefes Vorgebens gelung es dem Wiener 
Poliziſten, die junge Dame, welche wenig mehr als 19 
Jahre zählt, nach dem Schulogefängniſſe von Wpite⸗Croſs⸗ 
Street zu ſchleppen, we fie nun ſeit nahezu brei Wochen ein 
dekerkert iſt. Weit entfernt, Tauſende zu vefigen, war fie ge⸗ 
nörbigt, die Ringe vom Finger zu geben, um im Geſängulſſe 
das Nöttzige zu haben, da fie Reiſegeld erſt von ihrem Vater 
erwartete, Wir zweifeln nun nicht im geringfien daran, daß 
Fräul E. S, deren Sache einem geſchickten Anwalte über⸗ 
geben worden, ſehr bald wieder in Freiheit gefegt werden 
wird. Die völlige Richtigkeit der obigen Angaben (die, wie 
geſagt, verbürgt find) vorausgeſetzt, iſt wohl nur Em Urtheil 
über die öſterreichiſche Polizei möglich, wenn fie unter Miß⸗ 
brauch engliſcher Einrichtungen die Gelder, welche ein Offi⸗ 
zier entwendet und nach eigener Angabe im Spiele verloren 
hat, durch beſondere Agenten in dem Koffer eines armen 
Mädchens ſucht, wohin, wie der Erfolg zeigt, kaum der 
Schalten einer Spur geführt haben konnte.“ 

Frankreich. Paris, 8. Januar. Der Kaiſer iſt ein 
abgeſagter Feind aller religidſen Streitigkeiten, und offenbar 
aus dieſem Grunde allein behielt Drouyn de Lhuys ſchließ⸗ 
lich in ſo fern Recht, als die amtliche Veröffentlichung und 
Commentirung der Eucylklica und der achtzig Sätze unterſagt 
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päpſtlichen Encyklica zu enthalten haben, 
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ward. Frankreich iſt jedoch wieder in einem Stadium ange⸗ 
langt, daß ibm jedes Verbot als eine ſcheue Vorenthaltung 


Rund üderfläfſige Bevormundung erſcheint, und Fo iſt men denn 


aus dem Regen in die Traufe getommen. Das Schreiben 
des Elzbiſchefs von Cambrai eröffnete den Reigen der Stteit⸗ 
ſchriften; der Eindruck dieſer Polemik auf die liberalen Kreiſe 
ſpiegelt ib am deutlichſten im „Temps“ ab: man hätte es 
lieber geſehen, wenn der Sache ruhig ihr Gang gelaſſen wor⸗ 
den wäre. „Allerdings“, fügt der „Temps“ hinzu, „war es 
der Regierung nicht um ein Verbot, ſondern um eine Bezeigung 
ihrer tiefen Mißbilligung zu thun. Allein dieſe Mißdill gabe 
war eine ſo natürliche, daß ſie keines beſonveren Ausdruckes bes 
durfte. Anſtatt die Diecuffton über die Eneyklicg den Biſchöfen 
zu unterſagen, hätte die Regierung beſſer gethan, fie gerade 
in die Lage zu verſetzen, ſich über fie auszuſprechen. Dann, 
im Gedränge zwiſchen feinen beiden Herren, hätte der Clerus 
nicht umhin gelonnt, ſich unumwunden auszuſprechen, und 
Frankreich hätte endlich erfahren, was deſſen Geſinnung iſt.“ 
Im „Monde“ iſt bereits ein neuer Streiter aufgeſtanven, 
Mgr. Doney, Biſchof von Montauban. Sein Schreiben 
lautet: f e 
„Herr Miniſter! Ich habe den Brief erhalten, durch wel⸗ 
chen Sie unter dem 1. Januar, zu einer Zeit, wo man ſonſt 
nur Angenehmes zu erweiſen pflegt, die Biſchöfe davon in 
Kenntniß ſetzen, daß ſie ſich der Veröffentlichung der letzen 
da dieſelbe 


die Reichs * 
fung beruhe, zuwiderliefen. Ich e e e daß 
mehrere der Lehren, zu welchen man eülzutage bekennt, 
und welche man, ohne Zweifel in gutem Glauben, als ſichere 
Grundlage für die modernen Regierungen betrachtet, 115 die 
rectem Widerſpruche wit denen ſteben, W ſich die 
katholiſche Kirche ſtets bekannt und welche Pius ſo eben 
nochmals mit einer Unumwundenbeit, einer Klarheit und einem 
Muth verkündigt hat, die in der That eine gewiſſe Seelen⸗ 

"größe verrathen. Er ſcheint ganz nahe am Rande des Ver⸗ 


biſchöflichen Behörde veröffentlicht werde. Die Lehren, welche 
25 55 allen denen, welche ſie intereſſiren und deren 
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lebten 10-12 Jah 
deren ſich die Biſchöfe 


ift fie dem Geiſte des Fortſchritts entſprungen; fie iſt im Ge⸗ 
gentheil die Rückkehr zu einer Vergangenheit, von welcher wir 
das Recht hatten, zu glauben, daß ſie gänzlich vergeſſen und be⸗ 
ſeitigt ſei. Bisher hatte dieſe Vergangenheit keinem Mens 
ſchen etwas genutzt — davon legt die Geſchichte Zeugniß ab 
— und das neue Kaiſerreich batte ſich nicht ſchlecht dabei bes 
funden, daß es auf fie verzichtet batte. Weshalb iſt es vöthig, 
daß es ein anderes Verfahren gerade in dem Augenblick ein⸗ 
ſchlage, wo ſämmtliche moraliſchen Kräfte im Vereine nicht zu 
ſtark find, um die von der Freimaurerei, dem revolutionären 
Geiſte und der Demagogie bedrohte Geſellſchaft zu retlen ? 
Genehmigen Sie zc. Montauban, 2. Jan. 1865.“ 5 

— Was das Princip des Gallicanismus betrifft, wel⸗ 
ches in Frankreich jetzt wieder ſtagtlich begünſtigt wird, fo hat 
es damit folgende Bewandtuiß: Wider Ludwig XIV., der die 
Herrſchaft auch wie Napoleon mit keinem Papſte theilen 
wollte, war es (1682), daß die franzöfliche Geiſtlichkeit, be⸗ 
ſonders dazu berufes, folgender Erklärung abgab: 1) daß der 
König in weltlichen Dingen vom Papſte ganz unabhängig ſei, 
und diefer die Unterthanen niemals vom Gehorſam gegen ten 
König losſprechen könne; 2) daß der Papſt unter den Kir⸗ 
chenverſammlungen nicht Über ihnen ſtehe; 3) vaß die päpſt⸗ 
liche Macht nur nach den in Frankreich geltenden Megeln 
und Gebräuchen ausgeübt werden lögne; 4) daß der Papſt 
auch in Glaubensſachen nicht unfehlbar und ſein Urtheil nicht 
unabänderlich ſei. 9 8 

— Der „Moniteur“ enthält heute den Bericht, welchen 
der Minifter des Innern über den Stand der gegeirleitigen 
Hilſsgeſellſchaften während des Jahres 1863 dem Kaiſer ab⸗ 
geſtattet hat. Ende December 1863 beſtanden in Frantreich 
4721 derertige Geſellſchaften, die zuſammen 676,522 Mit⸗ 
glieder zählen. Unter denſelben beflaten ſich 78,544 Ehren ⸗ 
nutzlieder, die ſich im Intereſſe der Sache zu einem beſtimm⸗ 
ten Beitrage verpflichten, ohne dafür auf irgend eine Gegen⸗ 
leiſtung ven Seiten des Geſellſchaftsfonds Anſpruch zu machen. 
Die Zunahme beträgt, verglichen mit dem Jahre 1862, 139 
Geſellſchaften mit 37,478 Mitgliedern. Das Geſammt Ver⸗ 
mögen dieſer Gefellichaften belcuß ſich auf 31,270,772 Fr. 
Die Einzahlungen dee Ihres 1863 erreichen die Höbe von 
11,019,519 Fr., die Ausgaben wäbrend deſſelben Jahres be⸗ 
trugen die Summe von 8,830,433 Fr., ergeben hiermit eine 
Zunabme des Geſellſchaftsſonds von 2,189,085 Fr. Die 
Zahl der dem Verbande dieſer Geſellſchaften angehörigen 
Kranken iſt 157.635 mit 3,098,583 Krankheitetagen. Die 
Durchſchnittsſumme der Kraukgeitetage iſt für den Mann 5.29, 
für die Frau 4.67, — ein Ergerniß, das mit denen der vor⸗ 
hergegangenen Jahre völlig übercinſummt und auch den legten 
Vorwand entkräftet, der gegen die Zulaſſung von Frauen zu 
derartigen, auf Gegenſeitigkeit gegrün teten Unterſtützungs⸗ 
Anſtalten erhoben worden war. 


— 


Danzig, den 12. Januar. 

— Die „Hamb. Börſenhalle“ enthält folgende Corre⸗ 
ſpendenz aus Danzig, 5. Jan. (von Herrn Herm. Beh⸗ 
rend, Schiffsmakler): Der am 4 d von Eadix bier ange⸗ 
kommene Capt Lewin vom hieſigen Schiſſe,Louiſe Charlotte“, be⸗ 


ur Geltung zu bringen, zur Geullge bekannt. 
eee 
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richtet Folgendes über den Untergang des amerikanischen 
Schiffes „Albatroß“, Capt Loughlin. In der Nacht vom 14. 
bis 15. December befand ich mich nach dem Beſteck W. J N. 
100 Miles ab Seilly, und ſah zwei große Vollſchiffe back 
liegend. Gegen 8 Uhr Morgens war ich etwa noch 3 Miles 
von beiden Schiffen entfernt, als ich plötzlich eines derſelben 
ſinken ſah. So wie daſſelbe geſunken war, ſetzte das andere 
alle möglichen Segel und ſteuerte weſtwärts in den Atlantie 

inein. Ich ſteuerte auf die Stelle zu, wo das Schiff ge⸗ 
unfen war, um vielleicht ein Menſchenleben zu retten oder 

apiere, die mir über Schiff und Mannſchaft Auskunft geben 
konnten, zu bergen. Beim Näherkommen fand ich die Ober⸗ 
fläche des Waſſers mit Trümmern bedeckt, ich ſetzte ein Boot 
aus und es gelang mir, aus einem ſchwimmenden Schrank 
mehrere Papiere zu bergen. Aus dieſen Papieren geht her⸗ 
vor, daß das hier geſunkene Schiff der „Albatroß“, aus Bo⸗ 
ſton, Capt. Loughlin, mit einer Ladung Kohlen von Cardiff 
kommend und anſcheinend nach Genua beſtimmt war. Laut 
vorgefundenem M ßbrief war daſſelbe 787 Tons Regiſter 
groß und gebörte den Herren Page, Richardſon u. Co. in 
Boſton. Nach meiner Anſicht iſt das zweite Schiff vielleicht 
ein ſüdſtaatlicher Caper geweſen, der den „Albatroß“ hier 
verſenkt haben könnte, da das Schiff weſtwärts in den At 
lantie ſteuerte, während es andernfalls höchſt wahrſcheinlich 
nach der iriſchen Küſte abgehalten hätte, um die geborgene 
Mannſchaft des „Albatros“ ans Land zu ſetzen; ich bemerke 
noch, daß während der Nacht eine lebhafte Bewegung an Bord 
beider Schiffe herrſchte. 

„Geſtern Vormittag, während der Gerichtsrath Hr. Wolff 
im Gerichtsgebäude auf der Pfefferſtadt Termin abhielt, iſt 
ihm aus dem Amtslocal ſein Ueberzieher, welcher dort am 
Kleiderrechen hing, geſtohlen worden. Der Dieb iſt uoch nicht 
ermittelt. 

„Als ein Knecht aus Schwalbenthal geſtern Mittag auf 
der Speicherinſel Eiſen auflud, benutzte ein bereits mehrfach 
beſtrafter 14 jähriger Junge feinen Eintritt in den Speicher, 
um vom Wagen eine 20 Pfd. ſchwere eiſerne Wagen⸗ 
axe zu ſtehlen. Er wurde ertappt und verhaftet 

* Ein mehrfach beſtrafter Arbeiter fand ſich vorgeſtern 
bei einer ihm befreundeten im Poggenpfuhl wohnhaften Ar⸗ 
beiterfrau ein und benutzte ihre Beſchäftigung in der Küche, um 


REN eee eee, 

Heut Morgen 49 Ubr endete ein plöp: 

licher Tod das Leben des Reitaura- 

teurs Eduard Tſchirner in Folge 

eines Herzſchlags in einem Alter von 

noch nicht 55 Jahren. Dieſes zeigen Be⸗ ! 
kannten und Freunden, um ftille Theil- 
nahme bittend, an (326) 

die Hinterbliebenen. 

Heiligenbeil, den 10. Januar 1865. 

N re ͤ RER EEE 
Bekanntmachung. 

Das im Danziger Werder in der Nähe der 
Dorfſchaft Trutenau belegene Kämmereiland, 
auf welchem der abgeholzte Grebiner⸗Wald ge 
ftanden hat, enthaltend 563 Morgen 75 Rus 

“ then preuß, ſoll mit den darauf vorhandenen 
Winterſaaten und mit der contraktlichen Zuſiche⸗ 
rung, ge: auf demſelben noch im Laufe dieſes 
Jobres Wohn⸗ und Wurhſchaftsgebäude auf 
Koiten der Stadtgemeinde Danzig errichtet 
werden, vom 1. April c. ab auf 18 Jahre, alſo 
bis zum 1. April 1883, in Pacht ausgeboten 


werden. A ie 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin auf 


Sonnabend, den 4. Februar er., 

von Vormittags 10 Uhr ab, 

im Rathbauſe hierſelbſt vor dem Stadtrath und 
Kämmerer Herrn Strauß anberaumt und la⸗ 
den Pachtluſtige zu demſelben mit dem Bemer⸗ 
ten ein, daß von Nachmittags 1 Uhr ab neue 
Bieter nicht mebe zugelaſſen und Nachgebote 
nach Schluß des Trins nich angenommen 
werden. 

Unbekannte Bieter baben auf Verlangen 
unſetes genannten Commiſſarius zue Sich aſtel⸗ 
lung ibres Gebots gleich im Termin eine Cau⸗ 
tion von 500 „ zu erlegen. - 

Im Uebrigen werden die ſpeciellen Ver⸗ 
pachtungs⸗ Bedingungen im Termin bekannt ges 
macht, können aber auch vorber nebſt der Karte 


— 


und * * I, a gu Beer abfolgt wird. 
Kine e ge men A. Fast, Langenmarkt 34, 
Der Maqiſtrat. 8 General⸗Depot des Hoff ſchen Malz⸗Extractz. 


Die Oeeonomie des bieſigen Schützen 
hauſes fol auf drei Jahre, vom 1. Juli 
d. J. ab an den eiſtbietenden ver: 
pachtet werden, 
aus liegt mitten in der Stadt, 
und enthalt außer der Wohnung für 
den Wirth und den Wirthſchaſtsräu⸗ 


Der letzte Pachtzins betrug 430 


möglichſten Vortheile zu 
Bedienung zu SET mama a ur lee 
en vielfachen Wünſchen eines geehrten Publikums nachkommend, 
habe ich noch eine Niederlage des Hoff'ſchen Malz⸗Ertract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbiers, vom Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße No. 1, bei Herrn €. Spohrmann, Schmiedegaſſe No. 23, errichtet, 
in welcher zu gleichen Preiſen wie bei mir Hoff'ſches Malz⸗Extract ver⸗ 


‚ a—b-e zu verkaufen, in dem Ed: 
Belaummachung. Haute a, an der Brücke, wird ſeit ca. 50 Jahren 

eine Restauration und 
trieben, in dem Haufe c befindet ſich ein gut 
eingerichteter Laden 


Salzgaſſe No. 244, 45 

ca. 4 Morgen Garten und Wieſe, an ber 
gelegen, gebören, welche ſich ganz befonvers für 
einen Schiffbauer oder Kunſtgärmer 
Näheres beim unterzeichneten Beſitzer. Diele 


durch Erbrechung des im Zimmer befindlichen Kaſtens circa 
18 & baares Geld daraus zu entwenden. Er iſt verhaftet 
und geſtändig. 

Bromberg. Der Ulan Zech, der in Schneidemühl 
feinen Unterofficier erſchlagen hat, iſt, wie die „Patr. Ztg.“ 
erfährt, mit dem 11 Uhr nach Berlin abgehenden Eiſenbahn⸗ 
zug unter militairiſcher Bedeckung von hier weggebracht wor⸗ 
den; wohin, iſt unbekannt. 


5 Vermiſchtes. 

— Eine ſeltene und ſeltſame Feierlichkeit fand vor Kur⸗ 

zem in einer Privatwohnung zu Berlin ſtatt, nämlich die 
zweite Trauung ein und deſſelben Ehepaars, welche zur Ver⸗ 
meidung von Aufſehen nicht in der Wohnung des Paares, 
ſondern in einem zu dieſem Behufe gemietheten Zimmer voll⸗ 
zogen ward. Das betreffende Ehepaar, urſprünglich füdi⸗ 
ſchen Glaubens, trat kei feiner Verbeiraihung zum Chriſten⸗ 
thum über und jetzt, nach einer 16 jährigen glücklichen Ehe, 
zur jüdiſchen Religion zurück. Es mußte deshalb eine neue 
Trauung nach jüdischen Ritus ſtattfinden. 
Das „Trebnitzer Kreisblatt“ enthält folgende 
Bekanntmachung: „Der Commiſſionair Kaiſer hat in ſeinem 
Teſtamente ausgeſprochen, daß er zu dem Gedächtniß an 
ſeine Frau ein Legat geſtiftet, um dadurch ihre Tugenden zu 
ehren, die ſie als Gattin beſeſſen und junge Mädchen durch 
dieſes Vorbild zu braven und biederen Gattinnen zu bilden 
und Unſchuld und Sittſamkeit zu fördern. Mädchen, welche 
fi gewiſſenhaft als ſolche Tugendjungfrauen betrachten, lön⸗ 
nen ſich bis Ende Februar k. J. bei uns melden. Trebnitz, 
29. Nov. 1864. Der Magiſtrat. gez. Schaſſer“. 

Madrid, den 4. Januar. In Sevilla iſt es vor eini⸗ 
gen Tagen ſo kalt geweſen, daß man mehrere Tage lang 
De Lampen des erſtarrten Oeles wegen nicht hat anzünden 

nnen. 

— Die Production der Edelmetalle berechnet man nach 
der neueſten ſtatiſtiſchen Aufſtellung auf jährlich 379,054,000 
% und davon kommen auf das Gold 285,489,000 % (75,32 
Pere und auf das Silber 93,565,000 % (24,68 Procent). 

azu tragen bei: Califernien 99,750,000 , die übrigen 
Staaten der Union 42,750,000 %, Britiſh Columbia 
8,550 000 , Mexico 35,625,000 %, 


(Organ der landwirthſchaftlichen Vereine der Regierungs⸗Bezirke 
Königsberg, Danzig und Marienwerder), 
erſcheint wöchentlich ein Mal (Sonntag reſp. Montag). 
Man abonnirt mit 13 . jährlich b-i allen Poſtanftalten. 


— 


„VULCAN 


in Bredow bei Stettin 


uppeln, Säuſen, Balkone, Treppen, 


— — 


Schank Wirthſchaft ber 


eignen. 


Südamerika 18,525,000 


Die 
„Land⸗ u. forſtwirthſchaftl. Zeitung d. Provinz Preußen“ 


| Gewerbliche Annoncen finden durch fie ihre ſicherſte Verbreit inter den Landwirthen der 
Provinz. Inſerate, die in der Expedition bei E. J 1 — 28 


Daltoweri — Waſſergaſſe No. 16-18 — 
bis Fieitag Abend eingehen, finden in der nächſten Nummer Platz. * 296 


Die Stettiner Maſchinenban⸗Aetten⸗Geſellſchaft 
| 


liefert: N 
eiſerne Sees und Fluß⸗Damupfſchiffe, eiſerne Dampf., Pferde- und 1 eiferne 
rähme, Schiffsmaſchinen, Locomotiven, Tender, Brücken, Drehſchei 
en ꝛc., Locomobilen, ktationäre Dampfmaſchinen aller Syſteme und Großen, Pump: 
werke, Feuerſpritzen, Rohrleitungen, Dampfkeſſel, Werkzeugmaſchinen, als: Dreh ⸗ 
bänte, Hodel⸗, Bohr, Nuthſtoßmaſchinen 2c, Transmiſſionen, Hebevorrichtungen für jede 
beliebige Laſt, als: feſtſtehende, drehbare und Lauf-Krähne, Winden, Flaſchenzüge 
zc. fämmtlibe WMaſchinerien für Zucker fabriken, Zuckerrafſinerien, Papier, 
Säge- und Mahl Mühlen, Brennereien, Brauereien, Cattunfabriken, Färbereien, 
Seifenſiedereien, chemiſche 


abrikenz fer Gas erne 4 r 5 
ee ah ner Gaseinrihtungen, eiſerne Daher, Dach 


Gitter, Gelän⸗ 


ie in jeder Hinſicht vorzüglichen und großartigen Einrichtungen dieſes Etabliſſements, 

im Verein mit ſeiner überaus günſtigen Lage, ſowohl für Material⸗Beziebungen als Verladungen 

von und nach dem In⸗ und Yuslande, ſetzen daſſelbe in den Stand, feinen Uhnehmern die groͤßt⸗ 

gewähren und allen Anforderungen an ausgezeichnete, billige und 1294 
L 


& beobfihtige meine Hauler, Müblengafie | Fundegaſſe 62 iſt die Haugeetage 
NEE Den binterem Comptoir von 
Oſtern ab zu verm. Näh. Breitg. 36. 


| 
e. gegn In Pal 


, Rußland 31.350,000 , das übrige Europa 9.975.000 
R, Aſten und Afrika 8,550,000 %, Auſtrallen 106,879,000 


, Neuſeeland 17,000,000 F. Amerika liefert für 137,298,750 


Gold und für 67,901,250 % Silber, alſo 48,09 Procen 
der Gold⸗ und 72,57 Proc. der Silberproduction. Srl — 
Anfang unſeres Jahrhunderts iſt die Goldproductſon um 
10 gi Bas 1 1. 0 den 55 ni 1848, bevor die 
reichen Goldlager in Californien entdeckt waren 
als das Dche fache e me 
er Vicekönig von Egypten läßt jetzt in Cairo von 
einem deutſchen Architecten amens Cramer, ei 
Theater bauen. 0 Er u 
— ——————— — — 
Vieh 

Berlin, 9. Januar. (B., u. 5. Z.) Auf hieſigen Vieh. 
markt waren heute an Schlachtvieh — aha ane 
Stil Hornvieh. Die Notirungen fir dieſe Viebgattung erfuhren 
gegen vorwöchentlich keine weſentliche Aenderungen; der Markt war 
mit der Waare binreichend ibertrieben, fo daß das Verkaufsgeſchäft 
ſelbſt mit der guten fetten Waare ſich nur langſam abwidelte und 
außerdem blieben einige Beſtände unverkauft; erſte Qualität wurde 
mit 17—18 , zweite mit 13—15 c und dritte mit 8-9 
zr 1008 Fleſſchgewicht bezahlt. — 3795 Stück Schweine, 
Zutrifften waren ſtärker als vor acht Tagen eingetroffen, es fanden 
Verkäufe nach außerhalb ſtatt und der Handel machte ſich hierdurch 
leichter, fo daß die Waare am Markte verkauft wurde; gute feine 
Kernwaare erreichte den Preis von 144% und ordinaire 12—13 
zr 100 f Fleiſchgewicht. — 9096 Stück Hammel. Obgleich heute 
der Markt gegen früher ſchwächer der Stulckzahl nach betrieben war 
fo konnte die Waare dennoch nicht geräumt werden; ſelbſt ſette 
ſchwere Hammel mußten zu reducirten Preiſen verkauft werden, or⸗ 
dinaire Waare fand keine Käufer. — 648 Stück Kälber. Schwere 
fette Kälber waren verkäuflich, dagegen hatte die geringere Waare 
ſchlechte Preiſe. 
F TT.. ii 

Familien⸗Nachrichten. 

8 Ein Sohn: Herrn Hugo Schwarzlopf 

nzig). 

Todesfälle: Frau Ottilie Auerbach geb. Frauck aus 
Königsberg (Neuhoff); Frau Amtsrath Caroline Schlemann 
geb. Lockwald (Timber) 


. Verantwortlicher Rebactene S. Ridert in Deniz 


„Höhere Töchterſchule u. Benfionat 
in Lauenburg. 

Die Unterzeichnete empfiehlt hierdurch, die 
unter ihrer Leitang am 1. April d. J. dierſeloſt 
ins Leben tretende höhere Pribat⸗Töchterſchule 
wie das mit derſelven zu verbindende Penſionat 
für Tochter höherer Sande dem Wohlwollen 
und Vertrauen der Stabi und Umgegend. Die 
Anſtalt, welcher ein zwedmäpiges Gebäude, mit 

geräumigen Leprzimmen und ausreichen dem 
Spielplatz verſehen, zu Gebote ſteht, wid es 
ſich zur Aufgabe machen, even jo wohl der Er 
ziehung, wie der Ausbildung ihrer Zoglinge 
Rechnung zu tragen. Der Unterricht, dei wel⸗ 
chen der Vorſteherin 3 Lehrermnen und 3 Le 
ver zar Seite lieben, wird in 5 Klaſſennufen ers 
theilt werden; in die unterste Klaſſe werk, 
Mädchen ohne alle Vorkenntniſſe aufgenommen. 
die oberſte Kaffe it im Allgemeine“ ur Wade 
chen vom 16.— 10. Lebensſabre beſtimmt. An 
monatlichem Schulgeld ſind in IV. b. 3%, in 
IV. a. I %, in III. It %, in Il. 1 
und in 1. 14 % praenumer, zu zahlen. Das 
Penſionat it vorlaung zur Aufnahme von 6 
Penſtonairinnen eingerichtet, der jährliche Pen⸗ 
honepreis für bie geſaumte letbliche u. eizieh⸗ 


en, Wei⸗ 


el, 


— — —— 


der, Fenſter ꝛc., rohe Eiſen⸗, Meſſing-, Bronce ud Jinkautzwagren ur Maſchi⸗ 158 ele 0 
nen fabriken, Gchloſſereien x, überdaupt alle in das Gi gere und Wafchinenbanfach Ira Maya en des Schuluntettichlz, 
ene Gegenſtände nach den neueſten und bewährteſten onſtructionen. Zu jeber naheren Auskunft über die Ans 


ſtalt ſiad, außer der Unter 51 . 
die P. Reglerungs⸗ u, — — 
8 eee en Schenck, und Meclor Dr. 
ahrdt hierſeloſt auf besf. Anfragen f 
e 1 Tragen mund 
auen burg, den 5. Januar 1865 
292² Julie Kloſtermann. 


925 Apollo-Saal. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe zu Danzig. 
Heute Vonnerſtag feine Vorstellung, 
morgen Freuag, ven 13 Januar, 

l Abends 7 Uhr: 
Gala - Soirée myst.rieuse 
vom Prof. Steinhaufen und Frau *y*, 
— — ĩů—ů——— ͤ—k— U 9 


Augefommene Freude am II. Jen. 168. 
Eugliſches Haus: Gutebeſ. Steffens a 
Hobannisthal. Ober Schulz Giaafjen a. Slegner⸗ 
werder. Kaufl Orimann, Firgau u. xefler a 
Berlin, Reuter a. Glauchau, Beling a. Wera, 
v. Luer a. Bielefeld, Sc miedeberg r a, 
nambeco, 8 


Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Jochem 


ine gute, bequeme Wohnung, beſtehend aus a 
Ferner die Grundſtücke: Thorner Vonſtapt, $ 3—4 Stuben, Küche, Keller, Wagenremiſe, | 4 ee 1 gr rodhaujen d. Bromberg. 
„45 und 46, wozu 2 Häuſer Pferbeſtall iſt zu vermielhen und ſofort zu ber ] Kaufl. eh M amel, Klein a. ‚Stettin, 
rabe ziehen, bei Särweber % Magdeburg, Otto a. Anklam, 


Laas a. Cubinnen, Löwenthal a. Coslin, 
A 


Schmidt a. H 


immer, unten eine Schießhalle, ſämmt⸗ 

lich mit Gaß zu erleuchten. franco. in mit guten Zeugniſſen versehener verhei⸗ 0 1 n. Free 
An dem Haufe befindet ſich ein Bromberg, im Januar 1865. | E vatbeter Gärtner, ea zu Marien 23. RA a 5 ee 8 

Garten mit Schieß tand, Kegelbahn u. 28. Miller, Brabegaſſe 100. eine Stelle auf dem Nittergute Hoch Kolpin Walters Hotel e v. Bra 

Muße Orchester, —. . —ͤ— 1261 | ned a. Selinia, Gutebeſ, Conrad a, Konned, 


Thaler jährlich 
Der Lieitations, Termin iſt auf den 
20. Februar c. im Schützenhauſe anbe- 
Pe ent „ 3 Uhr und 
rd um 6 Uhr gefch offen.» 
Ohne ee 100 Thalern 
wird Niemand zum Bieten zugelaſſon. 


7 = ; 
Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe. 
Um mein Cigarrenlager bis zum 1 

April d. J zu räumen, verkaufe ſämmt⸗ 
liche Sorten zum Koſtenpreiſe. 
H. Seeligmann, Langenmarkt No. 20. 


[272 
Cbiffern N 


Die Pacht, und Licitations-Bedin⸗ e eee vin wird ein thätiger oder auch ſtiller 
‘ ſeilsehmer mi i erm 
ungen And bei dem unterzeichneten Wegen Aebernahm arne db 8 10 en cht . ee e 


orſteber der Schützendrüderſchaft ein⸗ 
zuſeben oder zu erfragen. 
Thorn, den 9. Januar 1863. 
E. A. Plengorth, 
(277 Juwelier. 


— teen haben bei H. 
K 1 Weinessigsprit und alle übrigen 
Ssig, Sorten werden aus meiner Fabrik, 
wie bisher, stets reell und gleichmässig zu 
sehr billigen Preisen abgegeben, 
(202) 


Bernhard Braune, degaſſe 93. 


ſchäſts verkaufe ich meine alten abgelagerten 
Vorraͤche von 5 . pro Mille an zu und 
unter Fabrikpreiſen. 1320 

Wilh. Schluss, Altſtädt. Graben 21. 


Coca 100 Schock Roggen⸗, Weizen: und Ger⸗ 
ſten⸗KRrumpfſtrob, find zu ſoliden 

Claaſſen jun. in Pr. R of 
gart bei Bahnboſsſtalion Grunau. (77) 


Auf eine ländliche Beſißung 12 Hufen culmiſch 
groß, werden c. 6500 
geſucht. Selbſtdarleiher erfahren Näheres 


| wird vollſtändig ſicher geſtellt. 


ine Erzieherin aus guter Familie, die Kin⸗ 
dern den erſten Elen entar⸗Unterricht ertheilt, 
gegenwärtig noch in Stellung und mit guten 
Zeugn ſſen verſehen, wünſcht von Dlieın ab ein 
anderes Engagement. Gef. Adr. bitte unter den 
N. poste restante Cierst ein zuſenden, 


inem kenbmmimten Geſchäft in der Pro 


295 in der Expedition pieſer Zeitung. 


Director Schroeder a Berlin Fabrikant Meitzner 
etſohn he 
Jucel. Hau 


Hotelbeſ. Froeſe n. Gem. a, Wehla 

Natbte a. Adnan Kaufl. Eichelmann u, 
0 del 

Zacharias a. ee a 


es . dr 
Schmelze d. Berlin, ei Mohren 


Preiſen zu 
Roſen⸗ 


zur erſten Stelle 


Hun⸗ 
1274| ſcher⸗Str. 24. 


Fer ein hieſiges Kunſt Inſtitut wird @ 
ein kurchaus zuverläſſiger, ſicherer 8 
Mayn, der einigermaßen mit der einfa⸗ 
chen Buchführung vertraut iſt, zur Un⸗ 
terſtützung des Herrn Prinzipals & : 
ſucht, und demſelben ein monatl. Ge⸗ 
halt von 4 Thtr. neben einer 
guten Zantieme bei Zufriedenheit,, 
zugeſichert. — J. Holz in 1 


Adr. unter J Kaufl. Pfeiffer n, Meyerſtein a. Kö 
Ber Gln. Landſch. Dir. b. Waste 
Kokoſchken 


tſches Haus: 
er Kaufl. Buchholz 3 


9 
Könlasberg. a. Stolp, Rhenius a. 


Dujacts Hotel: Kaufl. Neumann u. L 
winſohn a. Königsberg, Muller a. Marienber 
cd po, Muller a. Marienburg 


1 


Drud und V 
erlag von A. W. Ra ann 
in Danzig. | 28 a 


$ 


